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17 Jahre „Freie Heide“: Christin Willnat warnt vor neuer Militarisierung am Himmel 
über der Region 

KYRITZ/BERLIN – Zum heutigen 17. Jahrestag der Verkündung des damaligen 
Bundesverteidigungsministers Franz Josef Jung (CDU) das „Bombodrom“ in der 
Kyritz-Ruppiner Heide nicht weiter zu nutzen, schlägt die Bundestagsabgeordnete 
Christin Willnat (Die Linke) kritische Töne an.  

Während am 9. Juli 2009 der Verzicht auf die militärische Nutzung der Kyritz-
Ruppiner Heide erkämpft wurde, erhöht sich am Himmel über der Region heute die 
militärische Belastung. Angesichts drastisch gestiegener Kampfjet-Flüge in der 
Luftraumzone ED-R 401 fordert die Abgeordnete ein sofortiges Umdenken, 
Abrüstung und ein Ende der globalen Kriegsrhetorik. 

„Der 9. Juli ist ein historischer Tag für den friedlichen, zivilen Widerstand in unserer 
Region“, erklärt Christin Willnat. „Vor genau 17 Jahren haben die Bürgerinnen und Bürger 
bewiesen, dass Mut und Ausdauer selbst die Pläne des 
Bundesverteidigungsministeriums stoppen können. Die Kyritz-Ruppiner Heide wurde 
vom militärischen Sperrgebiet zum schützenswerten Naturschatz. Doch während am 
Boden Frieden eingekehrt ist, erleben die Menschen in der Region heute eine 
zunehmende Lärm- und Umweltbelastung aus der Luft.“ 

Dramatischer Anstieg der Kampfjet-Flüge in der Zone ED-R 401 

Hintergrund der Kritik ist das massiv erhöhte Aufkommen von Militärflugzeugen der 
Bundeswehr und ihrer NATO-Partner in der Flugbeschränkungszone ED-R 401, die sich 
über weite Teile Brandenburgs und Mecklenburg-Vorpommerns erstreckt. Durch die 
fortschreitende Geopolitisierung und ständige Großmanöver wird die Region 
zunehmend als Drehscheibe für militärische Übungsflüge missbraucht. 

„Die Bundeswehr fliegt heute so intensiv wie seit Jahrzehnten nicht mehr“, warnt 
Willnat. „Die ohrenbetäubenden TieƯlüge zerstören nicht nur die mühsam erkämpfte 
Lebensqualität der Anwohnerinnen und Anwohner, sondern gefährden auch den 
Tourismus und die Natur in der Heide. Der mühsam errungene Status als Sternenpark 
und Erholungsgebiet wird durch den permanenten Fluglärm immer weiter entwertet.“ 

Globale Kriegsgefahr und die Notwendigkeit von Abrüstung 

Für die linke Bundestagsabgeordnete ist die lokale Belastung direkt mit der verfehlten 
Politik der Bundesregierung verknüpft. Die fortwährende Aufrüstung und die Erhöhung 
der Rüstungsausgaben lösen keine Konflikte, sondern treiben die Spirale der Eskalation 
weltweit voran. 

„Wir leben in einer Zeit, in der die Gefahr eines großen, globalen Krieges so real ist wie 
lange nicht mehr“, betont Willnat. „Mehr WaƯen und mehr Kampfjets bringen keinen 



Frieden, sondern erhöhen das Risiko einer Katastrophe. Das Geld gehört in die zivile 
Infrastruktur, in Schulen, Krankenhäuser und den Klimaschutz – nicht in die Tanks von 
Eurofightern.“ 

Forderungen der Abgeordneten 

Christin Willnat fordert von Bundesverteidigungsminister Boris Pistorius und der 
Bundesregierung: 

1. Sofortige Reduzierung der militärischen Flugbewegungen in der Zone ED-R 
401 auf ein absolutes Minimum. 

2. Echte Transparenz über die Lärmbelastung und SchadstoƯemissionen der 
Bundeswehr-Flüge über der Region. 

3. Einen Kurswechsel in der Außenpolitik: Abkehr von Aufrüstungsszenarien und 
die Rückkehr zu Diplomatie, Entspannungspolitik und globaler Abrüstung. 

„Der Geist der ‚Freien Heide‘ von 2009 muss heute wiederbelebt werden“, so Willnat 
abschließend. „Damals hat ein breites Bürgerbündnis das Bombodrom verhindert. 
Heute müssen wir gemeinsam dafür sorgen, dass die Aussage: ‚Von deutschem Boden 
darf nie wieder ein Krieg ausgehen‘ wieder an Kraft gewinnt“, so die Abgeordnete weiter. 


